
Isthmus, sowie der Souveränitäts- und Eigen-
tlmmsrechle Neu-Granada's über dieses Gebiet
garamirt, mit der Aussicht, daß der freie Weg
von Ocean zu Ocean während dem Bestehen^
des Vertrages nicht unterbrochen oder hinder-
lich gemacht werden möchte.

Es ist unsere Polmk, für jeden möglichen
Weg über den Isthmus, welcher Nord- u. Süd
Amerika verbindet, zu dessen Vollendung» ent-

weder vermittelst der Eisenbahn oder des Canals
die Energie und der Unternehmungsgeist unse-
rer Bürger antreiben mag, aufzumuntern
ich betrachte es als meine Pflicht, diese Politik!
anzunehmen, besonders in Folge der absoluten
Nothwendigkeit, dcn Verkehr mit unser» Besit-
zungen am stille» Ocean zu erleichter».

Die Lage der Sandwich-Inseln, mit Rück-
sicht aus das Gebiet der Ver, Staaten am stil-
len Ocean; der Erfolg unserer ausharrenden u.
wohlwollenden Bürger, welchc sich nach diesen
entfernten Gegenden begeben haben, um die
Eingebornen zu Christen zu machen, und sie zur!
Annahme eines Regierungssystems und von
Gesetzen, welche ihrer Fäh!gkeit und ihren Be-!
dürsnissen entsprechen, zubewegen; und der G-
ebrauch, welcher von unsern zahlreichen Wall-
sisch-Schiffen von den Häsen dieser Eilande als

Zufluchtsorten zur Erlangung von Provisionen
und zur Ausbesserung gemacht wird, alles die-
ses vereint sich, deren Bestimmung für unS be-
sonders anziehend machen.

Es liegt uns ob, den Behörten dieser Eilan-
de in ihren Bestrebungen, den moralischen und
politischen Zustand der Bewohner zu verbessern,
Ermuthigung zu ertheilen, und wir sollten ih-
nen sür dir mit diesem Geschäfte verknüpften
Schwierigkeiten vernünftige Verwilligungen ge-
währen. Unser Verlangen ist es, daß diese Ei-
lande ihre Unabhängigkeit behalten, und daß
andere Nationen mit uns in dieser Gesinnung
übereinstimmen. Wir könnten in keinen, Fal-
le gegcn deren Gelangen unter die Herrschaft ir-
gend einer andern Macht gleichgültig sein. Die
vorzüglichsten Handelsstaaten haben darin ein
gcmcinschasrlichcS Interesse, und es steht zu er-
warten, daß keiner derselben dcn Versuch ma-
chen werde, der gänzlichen Unabhängigkeit dieser
Eilande Hindernisse in den Weg zu legen.

Dic Einnahme in dcr Schatzkammer während dcd
FiScaljahreS, wclcheo mit dcm vcrflosscncn 30 Juni
fchloß. bclicfen sich in Baai l aufachtuudvlcrzig Mil-
lioncn. achtmal hundcrt und drcifzig slcbcn
undncuuzlg Thalcr und fünzig Ccuto?und in fon
dirtcn Schatzkammcr- Noten : auf zclui Millionen,
achtmalhundert taufend und dreiiindreißig tausend
Thaler, was cinc Gcsammtsumiiic von H5!>,66.'!,(>!>7'
50 dic AiiSgabcn betrugen wahrend derselbe» Zeit
in Baar . P46,795>,t>1i7 BL, und in fondirtcnS'hatz--
kommer-Noteii H10.83»,W0. was einen Gcfamnit-
betrag von K57.631,667 bildet

Die Rechnungen und Ueberschläge, wclche dem
Congresse in dcm Berichte des Schatzkammer-Sekre--
tärS vorgclcgt wcrden, zeigen, da« durch dic Ausga-
ben dcö mexikanischen Krieges und Vertrages am er-
sten nächsten Juli wahrscheinlich ein Defizit von fünf
Millionen, achtmalhuudert nnd achtundzwanzig tau-
send, einhundert und einundzwanzig Zhaler und
sechöundfechzig Cents, und am ersten Juli 1851 ein
solches von zehn Millionen fnnsuialhundcrt und fic-
benundvicrzig taufcnd und zweilindiicunzig Thalcr
und dreiundsiebenzig Cents vorhanden sein wird.was
im Ganzen ein wahrscheinliches zu deckendes Defizitvon sechzehn Millionen, dreimalhuiidert und fünf-
undsiebcnzig taufend, zweihundert und vierzehn Tha-
ler und ncununddreihig Bentö ausmacht. Die au-
ßergewöhnlichen Ausgaben des Krieges mit Mexiko
und der Ankauf von Californien und Neu Mexiko ü
bcistcigen im Betrage dieses Defizit sammt den vor-
her zu diesen Zwecken gemachten Anleihen, Ich ein
pfehle daher, da« zur Borgiing jener Summe, welchc
zur Deckung dieses Defizits immer nothwendig sein
mag. Vollmacht ertheilt werde, und das; man bei der
Verwilligung und Verausgabe des össcnllichen Geldes
die strengste Oekonomie beobachte.

Ich rmpehle cinc Revision dcö bestehenden Tarifs
und dcffen Grüudung auf eine, die viiikinistc vermeh.
reiide Basis Ich bezweifle nicht das Recht oder dic
Pflicht dcö Congresses zur Ausmunterung der einhei-
mischen Industrie, welche die grofte Quelie sowohl des
nationellen als individuellen Reichthums uud Gedei-
hens ist Zch blicke auf dic Weisheit und dcn Patri-
otismus des Congresses, ein Shstem anzunehmen,wel-
ches einheimische Arbeit wenigstens aus einen sichern
und dauerhaften Fuft stellen, bei der gebührendeiiAuf-
inunterung dcr Fabrikcn dem Ackerbaue einen neuen
und crhöhtcrn Impuls gcben, und die Entwickelung
unserer ungeheuern Hülfoc,uellen. sowie dic Ausdeh-nung unseres Handels befördern mag Im Glauben,
dah zur Erreichung dieser Zwecke (sowie zur uothweii-
vigen Vermehrung der Einkünfte nnd zur Verinindc-

rung von Betrug) ein Shstem spezifischer Zölle am
besten geeignet ist, empfehle ich dcm Congresse drin
gend dic Annahme eines solchen Systems bei derge-
stalt angesetzten Zollbeträgen, das; sie hoch genug sind,
um unserer eigenen Industrie iresentliche und hlnrei-
chende Aufmunterung zn gewähre», und zugleich so
ringerichtet, daft Realität gesichert ist.

Die Krage iiber dcn Zortbcsland dcd Unterschatz-
kanilncr-Systcnio ist achiungSvoll der Weisheit dcs
Congresses überlassen. Im Falle feines Bleibens
scheinen wichtige Modifikationen desselben nnerläfzlich
zu sein. Wegen näherer Einzelheiten und Ansichten
über obige und andere Gegenstände, welche mit dem
Handel, den Finanzen und Revenuen verbunden sind,
verweise ich aus dcn Bcricht dcs Schatjkanimcr.Sc-
krctärö

Kcinc dircktc Untcistützung ist von der General-
Regierung für die Verbesserung des Ackerbaues gege-
dcn ivordcn, mit Auonahmc dcr Vcllvcndnng klcincr
Suninicn für die Sammlung und Vcröffcntlichung
von Ackcrban-Statislikcn und für einigc chemische A -
nalysen. wofür seither die Bezahlung aus dem Pa-
tent-Fond floß. Diese Unterstützung ist. nach mei-
ner Ansicht, ganz unocrhältnisjinäsjig. Um diesem
Hauptzwcigc dcr amcrtkanischcn Industrie dievcrdicn-
tc Aufmunterung zn gewähren, empfehle ich achtungo-
voll dic Gründung cineS Lcmdwirthfchaftö Bürcaus.
wclchcd mit dcm Dcpartcmcntc des Innern in Ver-
bindung stehen soll Den soziellen Zustand deS Land-
wirthd zu erhöhen, dessen Prosperität zu vergrößern,
und seine Mittel dcr Nutzbarkeit sür sein Land durchVervielfältigung seiner BelehruiigSguelle» auszudeh-nen, dies sollte das Studium cincS jcdcn Staats-
inanncS und ein Hauptgcgcnstand für jeden Gcsctz-
gcbcr sein.

Da von Seiten des Congresse« für cinc Civil-Re-
gierung ScUifornien'o nicht Vorsehung getroffen wor-
den war. so trat neulich das Volt jenes Gebietes, durch
die Erfordernisse seines politischen Zustandes dazu ge-
trieben, in einer Convention zusammen, um cinc Ver-
fassung und eine Staat«-Regierung zu bilde», wcl.
chcr Zweck, wie mich dic spätesten Nachrichten anzu-
nehmen veranlassen, erreicht ist ; und man glaubt,
daß da« Volk in Kurzem um die Aufnahme Califor-
nien», als eines souveränen Staates, in die Union
nachsuchen werde Sollte dies dcr Fall sein, »nd
dessen Constitution mit dcn Bcdiiigungc» dcr Vcr
Staaten.Verfassung übercinstinimen, so empfehle ich
das Gesuch elner günstigen Brückstchligung des Con-
«ireste?

Dir Bcvölkcrnng Neu Mcxiko'S wird cbcnfall«,w!e
man glaubt, an einem nicht sehr entfernten Zeitpunk-
te um Ausnahme in die Union einkommen. AIS vor-
bereitenden Schritt zu Einvcrleibung von Kalifornien
und Neu Merl7o wird die Bevölkerung beider sich ei-
ne republikanische RegieruiigSform gegeben haben,
"deren Fundaiiiente auf solche Principien legend,und
deren Gewaltcn-ln solcher Horm oraanisirend, wie sie
eö für das Beste zur Bewirtung ihrer Sicherheit und
ihreö Glückes halten mag/'

Bei Abwartnng dieses ihres Schrittes möge jede
Ursache zur Unruhe Vermieden, und Vertrauen sowie
ein gutes Gefühl bewahrt werden Mit der Absicht,
die Allen so theure Eintracht zu erhalten, sollten wir
jene aufregenden Themata von sektirerischei» Charak-
ter, welche seither in der öffentlichen Meinung schmerz-
liche Besorgnisse hervorgerufen haben, vorzubringen
unterlassen ; und ich wiederhole die feierliche War-
nung dev ersten und berühmtesten meiner Vorgänger
vor Veranlassung "irgend eines Grundes zur Charak-
terislrung von Parteien durch geographische Unter-
scheidungen,"

Ein Collektor ist für San Francisco crnannt wor-
den, unter der Congreß Akte, welche die Revenue-Ge-
setze über Kalifornien ausdehnt ; und Maßregeln find
getroffen, um sowohl die Zollhäuser an jenem als an
den andern, in der Akte erwähnten Hafen zu der
möglich-frühesten Zeit zu organisircn. Der Collektor
nahm seinen Weg über Land, und von feiner Ankunft
in San Francisco sind noch keine Nachrichten einge-
laufen Mittlerweile wurde daselbst, wic man an-
nimmt, die Erhebung der Zölle durch Beamten, wel
che unter militärischer Autorität handeln, fortgesetzt,
wic eö während der Berwaltnng meines Vorgängers
geschah. ES wird, wic ich dcnkc, zweckmäßig die
so crhobcncn Toiletten zn bestätigen, und den Gewinn
Illach solchen Vcrwilligungen. wic der Congreß sie zu
antorisiren für passend halten mag) innerhalb des
Territoriums vcrwcndcn, odcr in die Schatzkammer
zahlen zn iasscn, um Vcrwilligungen zur Verbesserung
dortiger Flüsse und Häfc» zu bestreiten.

Eine Partie, mit der Küstenvermessung
beschäftigt, wurde im letzten Zanuar nach Ore-
gon abgesandt. Nack den spätesten Nachrich-
ten hatten sie noch nicht Californien verlassen,
und es sind ihr Instruktionen zugekommen, so-
bald sie die Plätze für die beiden Leuchtthürme
und die Wahrtonnen, zu deren Errichtung
und Anlegung in Oregon Vollmacht ertheilt
ist, bestimmt haben würde, unverzüglich wei-
ter zu schreiten, um die wichtigsten Punkte an
der Küste Californiens zu recognoscircn, und
hauptsächlich, um an jener Küste Stellen für
Leuchtthürme zu untersuchen und zu bestim-
men, deren schleGiige Errichtung durch unsern
schnell anwachsenden Handel dringend geboten
ist

Ich habe die indianischen Agenturen von
Ober-Missouri und Council Bluffs nach San-
ta Fe und dem Salzsee verlegt, und Untere -
genten in den Thälern des Gila-, des Sakra-
ment»- und des San-Joaguin-Flusses ernen-
nen lassen. Zur wirksamen und erfolgreichen
Ausdehnung unseres Verkehr-Systems mit den
Indianern über die neuen Gebiete werden in-
dessen noch mehr gesetzliche Bestimmungen noth-
wendig sein.

Ich empfehle die Errichtung einer Zweig,
Münze in Californien, indem sie meiner Mei-
nung nach, sowohl denen, die in den Gruben
beschäftigt sind, als auch der Negierung in der
Verlheilung des Landes der Minenregion eine
große Erleichterung sein wird. Ebenso empfeh-
le ich, daß der Congreß Commissionen anstelle,
um die Gültigkeit der gegenwärtig in Califor-
nien und Neu-Mexiko bestehenden Besitztitclvon Ländcrcicn zu prüfen und festzustellen;
ferner, daß für die Errichtung eines General-
Land Amtes in Neu-Mexiko, Californien und
Oregon und für die Vermessung und Verkaufs-
anbietung der öffentlichen Länderei jener Ge-
biete gesorgt werden möge. Jene Ländereien,
die so sern liegen und schwer zu erreichen sind,
mußten aus eine für Alle gleichmäßige Weise,
die besonders den ersten Einwanderern zu Gute

kommt, verkauft werden.
Damit nun die Lage und die Beschaffenheit

der hauptsächlichsten Mineralgegenden in Ca-
lifornien erforscht werden kanm empfehle ich,
daß eine geologisch-mineralogische Untersuchung
imt der Landvermessung verbunden werde, und
daß die Bergwerks-Ländereien in kleine, zum
Miniren geeignete Parcellen getheilt, und so
durchKauf cder Verpachtung veräußert werden,
daß unsern Mitbürgern Gelegenl>eit gegeben
werde, ein bleibendes Eigenthumsrecht an dem
Boden zu erlangen. Der große mineralische!
Reichthum Californiens und dieVortheile, wel-!
che seine und Oregons Häsen dem Handel mit
den Südsee-Inseln und den bevölkerten Gcgen-,
den des östlichen Asien's gewähren, machen es!
gewiß, daß in wenigen Jahren dort große, blü-
hende Gemeinden entstehen werden. Deßhalb
wird es wichtig, daß die beste und schnellste
Verbindungslinie, welche die Beschaffenheit des
Landes zuläßt, von den schiffbaren Gewässern
des Golfes von Mexiko in den Ver. St. nach
der Südsee eröffnet werde. Die Meinung,
wie sie großen und achtbaren Versam-
lungen in St. Louis und Memphis ausgespro-
chen wurde, deutet auf eine Eisenbahn, als die,
welche, wenn sie ausführbar ist, am besten den
Wünschen und Bedürfnissen des Landes ent»
sprechen wird. Weil aber eine solche, wenn sie
in erfolgreicher Operation ist, ein Werk von
großer nationaler Wichtigkeit sein und für das
Land einen unschätzbaren Werth haben würde,so müßte es als ein Unternehmen von ungeheu-
rer Ausdehnung und großen Unkosten verknüpft
betrachtet werden, welches, wenn es ausführbar
fein sollte, mit manchen Schwierigkeiten bei sei-
ner Ausführung und bei seiner Anwendung zu
kämpfen haben wird. Demnach empfehle ich
aIS vorläufige Maßregel eine sorgfältige Unter-
suchung der verschiedenen vorgeschlagenen Stra-
ßen, um Mißlingen und Täuschung zu entge-
hen und um den Congreß zu befähigen, zu be-
urtheilen, ob bei dem Zustande deS Landes,
durch welches sie fuhren muß, daS Werk aus»
führbar sei; und wenn es sich so verhält, ob es
als National-Unternehmen begonnen oder Pri-
vatpersonen zur Ausführung überlassen werden
sollte; ob in Bezug auf das Letztere von Seiten
der Regierung Hülfe und waS für welche gelei-
stet werden müßte. Ferner empfehle ich/ daß
ein Bericht über die Nützlichkeit der Anlegung
einer solchen Straße nebst einem Kostenanfchla-
ge erstattet werde.

Einen fernern Ueberblick dieser oder anderer
mit den Geschäften des Ministeriums des In-
nern verbundenen Angelegenheiten finden sie in
dem Berichte des Ministers des Innern.

Ich empfehle zeitige Verwilligungen zum
Fortbau der Fluß und Hafen' Verbesserungen,
welche bereits begonnen sind; ebenso für den
Bau solcher, von denen schon Abschätzungen ge-
macht ; sowie für den Beginn solcher Bauten,
als das Bedürfniß des Landes und die Aus-
breitung der Bevölkerung über neue Distrikte
und die Ausdehnung des Handels erfordern
mögen

Eine Abschätzung dtr Summe, wclcht mit

Vortheil innerhalb des nächsten Frühjahres
«»ter Anleitung des Burkau s der topogra-
phischen Ingenieure verwendet werden kann,
begleitet denßericht des Kriegsministers, anf
welche» ich dic Anfmcrksamktit deSCongresses
ergebenst lenke.

Die Abtretung des Gtbirtes, welche dnrch
den letzten Vertrag mit Mexiko erfolgte, hatunsere an n. für sich schon bloßgcstellte Gren-
ze bcdentcnd erwcitcrt, und die Vertheidi-
gung derselben schwieriger gemacht. Der Ver-
trag hat uns auch in Verbindlichkeiten gegen
Mexiko gebracht, welche zu erfüllen eine Mili-
tärmacht erforderlich ist Unser Militärwesen
hat jedoch in dem Umstände, in welchem es sich
vor dem Mexikanischen Kriege befand, keine
wesentliche» Aenderungen, was scine Wirk-
samkeit betrifft, erlitten. Deßwegen wird eine
Vermehrung des Militärs nöthig sein und ich
empfehle dcr günstigen Beachtung des Congres-
scs eine Verstärkung der verschiedenen Trup-
pentheile in unseren westlichen entfernten Po-
sten, wie in dem beigcfügtenßerichte desKriegs?
Ministers ausführlicher vorgeschlagen wird.
Große Verwirrung ist bisher durch dcn Rang
in der Armee entstanden, welcher dcn Brevet-
und Staabsofsizieren gegeben wurde. Die
Ansichten des Kriegsministers über diesen Punkt
werden für sehr wichtig gehalten und dürften,
wenn sie zur Ausführung kommen, sehr zum
Einklang im Dienstwesen beitragen. Der vor-
geschlagene Plan für dienstunfähige Offiziere,
wclche ausscheiden und sür Soldaten im Gliede,
die durch Aller, Wunden und andere im Dien-
ste erhaltene Verletzungen untauglich geworden
sind, ein Asyl zu gründen, wird als eine Maß-
regel, die Wirksamkeit der Armee zu befördern,
sowie als eine Handlung der Gerechtigkeit em-
pfohlen, welche das dankbare Vaterland dem
treuen Soldaten schuldig ist.

Der beifolgende Bericht des Marineministers
gibt eine volle und genügende Darstellung des
Zustandes und der Wirksamkeit des Seedien-
stes während des letzten Jahres. Unsere mit
dem gesetzmäßigen Handel beschäftigten Bür-
ger haben sich seiner Wohlthaten erfreuen kön-
nen. Wohin auch die Fahrzeuge der Nation
gesegelt, überall sind sie mit Achtung empfan-
gen u. unsere Osfiziere mit Artigkeit ü.Freund-
lichkeit behandelt worden. Bei alle» Gelegen-
heiten haben sie sich neutral, der Politik unse-
rer Regierung gemäß, gehalten. Die jetzt im!
Dienste befindliche Seemacht ist so groß als cS!
nach dcn Bestimmungen des Congresses
sig ist. Ich verweise auf die Empfehlung deS
Marineministers, eine Reorganisation der Ma-
rine in den verschiedenen Graden der Offiziere
vorzunehmen und eine Liste solcher Offiziere zu
führen, die zum thätigen und wirksamen Dien-
ste untauglich sind. Sollte der Congreß die
anempfohlene Maßregel annehmen, so wird
dieß die Wirksamkeit der Marine außerordent-
lich befördern und die Ausgaben vermindern.

Zn gleicher Weife bitte ich um JhreÄusmerk-
samkeit auf die von ihm ausgesprochenen An-
sichten in Bezug auf die Anwendung von
Kriegs-Dampfschiffen und auf die Contrakte
für die Beförderung der Ver. St. Postfelleisen
und der Wirkung dieses Systems auf de» Zu-
stand der Union.

In Folge eines Congreß-Gefttzes vom 14.
August 1848 wurde die Verfügung getroffen,
unsere Postverbindungen nach Californien und
Oregon auszudehnen. Man hat sich bemüht,
das Gesetz auszuführen, aber die beschränkten
Vcrwilligungen des Gesetzes, die Unzulänglich-
keit der angewiesenen Mittel, die schlechte An-
wendbarkeit unserer Postamts Gesetze zur Lage
des Landes u. das im Vergleich zu den Preisen
dcr Arbeit u. Miethe in Calisornien unzuläng-
licheGehalt, wie es dieGesetze anweisen, machten
diese Bemühungen in hohe», Grade erfolglos.
Genügende und wirksamere gesetzliche Verwil-
ligungen sind für diesen Gegenstand erforder-
lich.

Das Gesetz von 1845, welches die Porto-
sätze erniedrigt, hat durch scine jetzt vierjährige
Operation Resultate ergeben, welche vollkom-
inen darthun, daß das Eikommen von solch'
reduzirten Portosätzen genügend ist, um die
ganzen Ausgaben des Postdienstes (die Kosten
der Beförderung in Postdampfschiffen auf den
Linien von Neu-Pork nach Chagres und von
Panama nach Ästoria, welche von dem Con-
gresse als nicht zum Postdienste gehörend, an-
gesehen wurden, ausgenommen,) ergeben.

Es ist der Weisheit des Congresscs anheim-
gestellt, ob jetzt nicht noch eine weitere Reduk-
tion des Porto's, hauptsächlich auf die Brief-
eorrespondenz, gemacht werden sollte. Die Letz-
tere sollte von dcr ungerechten Bürde desTrans-
ports und der Ablieferung der frankirten Sa-
chen dcs Congresses befreit und für diese eine
Verwilligung aus der Schatzamtskasse gemacht
werden. Ich glaube, die Ueberzeugung hegen
zu können, daß nntSichcrheit ein Wechsel, wel-
cher das einfache Briefporto, ohne Rücksicht
auf Entfernung, zu 5 Cts. redueirt, gemacht
werden kann, ohne daß dadurch dem Schatz-
amte irgend «ine größereSteucr auferlegt wird,
als eine sehr mäßige Verwilligung für den öf-
fentlichen Dienst ausmachen würde. Deshalb
empfehle ich achtungsvoll solch' eine Portoher-
absetznng. Sollte der Congreß vorziehen, das
Frankir-Privilegium gänzlich abzuschaffen, so
ist es wahrscheinlich, daß keine Forderung an
das Schatzamt durch die proponirte Herabse-
tzung des Porto's entstehe würde

Ob irgend eine weitere Verringerung jetzt
gemacht, oder das Resultat der Herabsetzung zu
fünf Cts., welches ich vorgeschlagen habe, zu-
erst versucht werden soll, ist ihrer Entscheidung
anheimgestellt.

Seit dem Beginne der letzten Sitzung des
Congresses ist ein Postvertrag mit Großbritta-
nien eingegangen u. ratisizirt worden. Gleich-
zeitig sind solche Veranstaltungen von denPost»

Amts Departementen beider LändeS in Folge
des Vertrages, getroffen worden, und dessenße»

! stimmungin in volle Operation zu setzen. Der
Versuch, dieselbe Anordnung durch England
und Frankreich auszudehnen, ist bis jetzt nicht
eben so erfolgreich gewesen, die Absicht jedoch
nicht aufgegeben worden.

Detaillirtere Angaben über den Zustand der
Postverwatlung und andere mit diesem Zweige
des öffentlichen Dienstes verbundene Angele-
genheiten sinken Sie in dem Berichte des Ge-
neral-Postmeisters.

Nach einem Gesetze voni 3. März 184!>
wurde ein Direktorium gebildet, um Anstalten
zur Aufnahme des siebenten Census der Ver,
St. zu treffen. Dieses Direktorium bestehtaus dem Staatssekretäre, dem General-An-
walte und dem General-Postmeister. Es wur-

!de zur Pflicht dieses Direktoriums gemacht
! ?solche Formulare und Listen entwerfen und
drucken zu lassen, als für die genaue Aufzäh-
lung der Einwohner der Ver, Et. nothwendig
sein möchten: und ferner gehörige Formulare
und Listen zur Sammlung statistischer Tabel-
len zu entwerfen und drucken zu lassen, um un-

! ter angemessenen Rubriken solche Kunde im
Betreff der Minen, des Ackerbaues, Handels,
der Fabriken, des ErzichungswesenS und ande-

rer Gegenstände zu sammeln, als geeignet sind,
einen vollen Ueberblick dcr Beschäftigung, des
Gewerbefleißes, der Erziehung und der Hülss-
quellen des Landes zu geben". Da diese, dem
Census »Direktorium übertragenen Pflichten
ausgeführt, so liegt es jetzt dem Congresse ob,
ein Gesetz zu passiren, welches die Verfügung
der Constitution, die eine Zählung des Volkes
der Ver. St. im Laufe des anbrechenden Jah-

res erfordert, zu Aueführung bringt.
Unter den Verpflichtungen, welche die Con-

stitution der Generalregierung auferlegt, ist ei-
ne von örtlicher und beschränkterer Anwendung»
jedoch deßhalb nicht von geringerer Wichtigkeit;
ich beziehe mich auf das Vertrauen, welches in
den Congreß, als dem ausschließlichen Gesetzge-
ber und alleinigen Vormund der Interessen des

Distriktes Columbia gesetzt ist. Als National-
Hauplstadt muff Washington ein Gegenstand
dcs allgemeinen Interesses sein: und begrün-
det unter den Auspizien von ihm, dessen un-
sterblichen Namen es trägt, stellen sich dessen
Ansprüche aus eine sorgende Pflege des Con-
gresses uns mit vermehrter Kraft vor. Was
immer zu seiner Wohlfahrt beitragen kann,
muß die Theilnahme feiner konstitutionellen
Verwalter und ihre günstige Berücksichtigung
in Anspruch nehmen.

Unsere Regierung hat nur beschränkte Ge-
walten und die erfolgreiche Verwaltung be
ruht in hohem Grade darauf, daff jeder der
mitwirkende» Zwcigc sich in der ihm angewie-

senen Sphäre thätig zeigt. Dcr erste Theil
der Constitution verfügt, daff alle ~darin ent

haltenen gesetzgebenden Gewalten im Co»
grcsse, welcher ans eine», Senate nnd Hanse
der Reprcsentaiile» besteht, beruhe» solle»."

Dic Exccntlvc hat die Vollmacht, demCo»-
gresse Maßregeln zn empfehlen, aber nicht,
solche zn diktiern Nacbdcm dieser Pflicht ge
ttügt, hat das erecntive Departement dcr Re-
gierung keine gesetzliche Vollmacht, die Ent-
scheidung des TongresseS über irgend einen
dcniselbkn vorliegenden Geaenstand zn bcherr
schcn, eö fei denn, solcbe Eiitscbcldung wäre
dem Presidenten in amtlicher Form zur Ra
tifikation vorgelegt worden. Die Veto Ge
walt wird von mir nie in Anwendung gebracht
werten, auegenomme» >» solchen Fällen, alo
für welche dieselbe von dcn Vätern dcr Re-
publik beabsichtigt war. Ich betrachte tae
Veco als n»c extrcmc Maffrcgcl, zu welcbcr
nur in ausserordentlichen Fällt» eine Zuflucht
genommen werden sollte.

Dice gilt tan, wo cs nothwendig sein möch-
tt, die Exccnlive gegen die llebergriffe dcr ge-
sctzgcbrndcn Gewalt zn schützen oder übexciltr,
uuübtilegte oder uiiconstittttionelle iegiölati»
on zn verhindern. Indem man sorgfältig die-
ses Heilmittcl innerhalb der Sphäre hält,
wclche ihm von dcn gleichzeitigen Erkläruttgcn
dcr Gründer dcr Constuutio» vorgeschrieben,
wird dcr Wille dcö Volks, >n rcchlmäßigtr
Weise dnrch scine eonstitulioncllcn Organe
die Senatorcn und Rcpresciitantcn des Eon
gresseö, ausgesprochen, scincn vollcn Eindruck
haben. Als nnerläfflich für dic Erhaltung
nnscres Systems der Sclbstregiernng ist die
Unabhängigkeit der Representanten desStaa-
tes und des Voltes durch die Constitution
garantirt worden und sie schulden kcuicr Ge-
walt dcr Erde irgendwie Vcranlwortliehkcit,
als dem Volke. Indem dcr Represcnlant
nur dem Volke allein verantworlich gchaltcn
wird und er von allen andern Einsti'isse» frei
ist, erhoben wir den Charakter des Consticn-
eilten und bekräftigen ihn in seincr Utbtrzc»-
gung für die seinem Vaterlandc schnldjgkn
Vcrpflilhtungt». Es ist u»ter diesen Um-
ständen allein, daß dcr Elektor ts fühlt, daß
er durch die Wahl scliierGesetzgeber iuWahr-
htit stlbst tiiitu Bcstandthcil dtr souveraiuc»
Gewalt dcr Nation bildet. Mit gleicher
Sorgfalc sollten wir ce uns angelegen sei»
lassen, die Rechte dcr exerntiven und gerichtli-
che» Departements zu schützen. Unsere Re-
gierung kann allein dadurch in «hrcr Rcinhcit
erhalten werdcu, daß jeder Versnch, oder jede
Neigung culcs niitwirkcnden Zweiges derßc«
gierung. in den andern einzugrelfr», unter-
drückt wird.

Bei einer strengt» Beobachtung ditftrRr-
grl nnd der andern Vorschriften der Consti-
tution, mit einer emsigen Einprägnug jc»cr
Achtung und Liebe für die Union der Staaten,
welche nnscre Väter bcseeltc nnd die sie ihren
Kindern an's Herz legte» u»d endlich mit
der Hülfc jcntr Alles beherrschenden Vorseh-
nng, wclche so lange nnsere Freiheiten nnd
Institutionen gnädig bcwachte, dürfen wir
billiger Wesse erwarten, dieselben mit ihren
zahllosen Segnungen auf vie entfernteste Zn
kunft zn übertragen.

Das Festhalten an der Union der Staate»
sollte in jedem amerikanischen Herzen eilige
wurzelt sein und gkiiährt werde». Mchr als
ci» halbes lahrh»ndcrt hiudnrch, währcnd
wclchcm Königrciche «nd Kaiscrlhiimer ztr-
falltn sind, hat diese Uiuon unerschütttrl fest-
gtstandrn Dir Patriot?», die sit gründttt»,

sind längst ins Grab gesunken, doch die U»»«on bleibt das prächtigste Denkmal zur Tri,,,nernng an sie, und der Gegenstand der tiebe
nnd Bewunderung für Jeden, der würdig ist,
den Namen eines Amerikaner e zu tragen
Bon ihrer Aufrcchrhaltung mich nnsercGlülk,
Itllgkeit?nd die zahlreicher nach nn6 komen-Geschlechter abhängen. Mas anch fürverfahren drohen mögt», ich werde ihr beiste-hen und fte in der vollen Ausdehnung der mir
anfellkgtcn Pflichten und mit der mir durchdie Constitttlion übcrtragencn Macht, «?ver-letzt erhalten! 5. Taylor.

Washington, den 24. December 184».

Her Miöerate Meoöachier.

Reading, den 1. Januar IBZV.
05-V. I! m.r uutl.°ri-eck

tor pr.iciirmx recvivii.ed»ihBcrii>t>»»B, nm, mnliinx (?l>llseti»i,B lor <!><?
tt«,i>.vcn'rcn, -tt »> I'hjjncwl-

z>tiig, lj!ich,inic>rt> aiiil Horton

ÜiNer.i Glnckwuufcb zum ueueu
Jahre

cutc, am Neujahrsrage, ermangeln wlr
nicht unsern zahlreichen Freunden und Göüern,
besonders den Lesern des Beobachters, zum Be»
ginn des neuen Jahres 1850 zu gratuliren.?

denjenigen welche uns während dem ver»
slossenen Jahre durch baare Zahlung bei der
Fuhrung unserer schwierigen Geschäfte behülf»
lich waren, sind wir dankbar und wollen uns
die Fortdauer und Vermehrung ihrer Gunst für
das beginnende und noch viel andre Jahre wün-
schen. Diejenigen Leser des Beobachters, die
uns schon mehre Jahre'schuldig sind, werden
im neuen Jahre häusig Gelegenheit finden ihre
Sclmld abzutragen, und wir hegen die Hoff»nung daß sie dieselbe benutzen werden.

Die Botschaft des Presidenten.
Dieses lange erwartete Dokument finden un»

sere Leser heute in den vorhergehenden Spalten,
nach Uebersetzung des "Deutsche» Correspon»
denken,' in Baltimore, dem wir sür die zeitige
Uebersendung derselbe» unsern Dank abstatten.
Die Botschaft ist ein Dokument, das sich selbst
empfiehlt und indem wir sie unsern Lesern zur
genauen aufmerksamen Durchsicht empfehlen,
enthalten wir uns aller weiter» Bemerkungen
bis zu eiuer mehr gelegenen Zeit.

die Aufnahme dcr vollständigen Bot-
fchaft dcS Prcstdcntcn ist dcr Raum des BcobachtcrS
hcutc mchr als gcwöhulich bccngt, wodurch wlr in die
Nothwcndigkcit versetzt sind, mchrcre für diese Num-
mer bestimmte Artikel wcgznlasscn ; untcrandcrn auch
den kurzgcfaßtcn Wand-Kalcndcr. wclcher gewöhnlich
zum Ncnjahr im Beobachter crfchcint und auch nach,
ste Wochc crschcincn soll,

Court -Die Court dcr vicrtcljährlichen Sitzun-
gen für Berks Caunty beginnt nächsten Montag Ihre
Sitzungen, wclche 3 Wochen dauern werden. Wahr-
scheinlich wird bis dahin gute Schlittenbahn sein und
wir wollen hoffen, daß recht viele unsere Freunde ste
benutzen, wenn anch nur, um für dic Zeitung zu un-
tcrschrcibcn, odcr dcn Drucker zu bczahlcn, der immer
Geld brauchen kann,

Morgen war die Er«
de in dieser Gegend etwa 2 Zoll hoch mit
leichten, Schutt bcdcckt und das Wcltcrziem»
lich kalt.

Der Vvngreß.
Gegen alles Erwarten ist der Congreß früh,

das heißt, sch o n am vorletzten Sanistage mit
der Sprecher-Wahl zu Stande gekommen und
wird nun wohl die Geschäfte mit allem Ernste
betreiben. Aus die Empfehlung der vereinten
Comniittcen beider Parteien wurde die Regel
angenommen, daß der Candidat welcher dit

höchste Stimme hat, als erwählt erklärt wer-
den sollte, ergab es sich beim ersten Ballot, daß
Cobb, von Georgien, (Loko) 102, u. Winthrop,
von Massachusetts, (Whig) IVO Stiinen hatte,
worauf Cobb als erwähller Sprecher erklärt wur
de, und nachdem dieFormalitäten derEinsetzung
und Vereidung des Sprechers vorüber waren,

vertagte sich das Haus. Die WhigS haben sich
bei der Sprecherwahl sehr nachgiebig gezeigt u.
das Volk hat es ihnen lediglich zu danken, daß
das Haus nach drei Wochen vergebener Mühe
einen Sprecher bekam. Es steht nun zu erwar-
ten, daß ihre politischen Gegner gleiche Libera,

lität zeigen und namentlich bei DurchsetzDig
der Whigmaßregeln behülflich sein werden.

Was die andern Geschäfte des Congresse» be»
trifft, so waren sie während der vorigen Woche
von geringer Bedeutung, auch haben wir wirk»
lich keinen Raum, mehr davon aufzunehmen.

Großer Sctrug.?ProsperWetmore, frü-
her Navy-Agent unter Polk's Administration,
hat die Ver. Staaten um die kleine Summ«
von 5558,1>W beluchst ?das heißt der Auditor
des Schatzamtes der Ver. Staaten zeigt an,daß
diese Kleinigkeit in der Kasse deS gedachten A-
genten fehlt. Es ist Einer von den ehrlichen
Schelmen, welche President Taylor absetzte. ?

Wunder, ob sich der Lokosoko-Senat auch wei«

gern wird die Anstellung seines Nachfolgers zu
bestätigen? Wer weiß wie viel solche ehrliche
Kerls sich noch unter den Abgesetzten befinden.


